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Vorgeschichte und Einleitung

Niculin Meyer

Stabsstelle Wirtschaftsförderung der Gemeinde Scuol

Geschäftsführer Engadin Scuol Tourismus AG



Was uns verbindet…

Gemeinsame Nutzung

Gemeinsames Interesse 

Gemeinsames Sorgerecht

Verantwortung und Respekt für unsere Heimat und Lieblingsregion.



… und gemeinsam verpflichtet

Strategische Ansätze zur Integration von Zweitwohnungseigentümern (2017/2018)

«Agenda 2030» Scuol



Konsequenter Ausbau von Schnittstellen

 Info-Anlass mit Apéro

Austausch IG ZWET & Gde.-Stab

VR ESTAG verbriefter Einsitz ZWET

Arbeitsgruppe Tourismus u. ZWET
Bogn Engiadina, Bergbahn, Tourismusdirektorin, 

IG-Vertreter, WiFö Gemeinde

 …



Was bringt uns das? Abgleich

Fragen

Erkenntnisse

Einfluss



Erkenntnis und offene Frage als Anlass

 Beiträge der ZWET für Region weitgehend unbekannt

 unterschiedliche Wahrnehmung der gegenseitigen 

Bedeutung, Abhängigkeiten und Wertschätzung

 Konsens fördert konstruktive Diskussionen



Ziel

Neutrale, co-finanzierte Studie soll 

Bedeutung von ZWET ermitteln 

künftige Diskussionen versachlichen

Kooperationspotential aufzeigen

Grundlage für gezielte Massnahmen liefern

NICHT Gegenstand der Studie: Haushaltsbeitrag der ZWET 



Umfrage/Studie

Felix Häusel

Eigentümer einer Ferienwohnung in Scuol

Vorstandsmitglied IG Zweitwohnungseigentümer Scuol

www.zwet-scuol.ch



Auftragsparteien und Ausführungszeitraum

 Auftraggeber:     Gemeinde und IG ZWET SCUOL (zu je 50%)

 Vertreten durch: Niculin Meyer bzw. Felix Häusel

 Auftragnehmer: Mountain Projects GmbH

- Marcin Zielinski

- Gerry Romanescu

- Luca Faesch

 Ausführung:        Januar – Dezember 2021



Vorgehen: 3 Phasen

1. Datenerhebung: Auswertung bestehender Studien und Daten

2. Einzelinterviews mit 15 ausgewählten Einheimischen und ZWET

3. Online-Umfragen bei ZWET und einheimischen Unternehmen



Teilnahme an Online-Umfragen

 ZWET: 1659 Einladungen, 324 Antworten 

 19.5% Rücklauf;  Ergebnisse repräsentativ

 Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme!

 Einheimische Unternehmen: 173 Einladungen, 34 Antworten 

 19.5% Rücklauf, nur einzelne Branchen;  Ergebnisse nicht repräsentativ 



Umfang der Studie

Zwei Berichte mit total 118 Seiten



Wichtigste Erkenntnisse

 Berührungspunkte zwischen Einheimischen und ZWET

 Ausgaben von ZWET für Ferienwohnung und Aufenthalt

 Investitionen in die Zweitwohnung

 Nutzung und Vermietung der Zweitwohnung

 Beteiligungen und Engagements vor Ort























Weitere wichtige Erkenntnisse

 Summe der gegenseitigen (oft kleinen) Erwartungen, die 

nicht erfüllt werden, sind Zündstoff für Spannungen

 Schnittstelle zwischen Einheimischen und ZWET aktiv 

bewirtschaften, für langfristig positive Entwicklung der 

Gemeinde



Empfehlungen der Autoren

 Studie dient als Grundlage und Startpunkt

 Themen für die gemeinsame Bearbeitung priorisieren

 Konkrete Beispiele von Themen für die weitere Analyse:

a) Diskrepanz zwischen Interesse der ZWET an lokalen politischen 

Themen und Berücksichtigung der ZWET verkleinern

b) Engagement der ZWET in der Gemeinde fördern

c) Wohnungsvermietungen fördern



Und jetzt?

Niculin Meyer

Stabsstelle Wirtschaftsförderung der Gemeinde Scuol

Geschäftsführer Engadin Scuol Tourismus AG



Auswertung durch Gemeinde und IG (1)

Gemeinsame Sitzung der Vorstände beider Auftraggeber am 21.02.2022

 Grundsätzlich keine unerwarteten Ergebnisse

 ZWET wichtiger regionaler Wirtschaftsfaktor

 Austausch und Integration sinnvoll und beidseitig erwünscht

 Studie enthält keine Aussagen zum

 zum durch ZWET ausgelösten, anteilmässigen Umsatz bei lokalen Unternehmen

 zu durch ZWET in der Region generierten Arbeitsplätzen



Auswertung durch Gemeinde und IG (2)

Weitere Aussagen sind zahlreich, komplex, nur teilweise repräsentativ

 Unterschiedliche Interpretation möglich

 1:1-Publikation deshalb nicht zielführend

Für Publikation ist Zusammenfassung erstellt

 Verfügbar auf Anfrage sowie unter scuol.net sowie zwet-scuol.ch

 Beschluss: Arbeitsgruppe mit je 2 Vertretern Gemeinde und IG



Was sagt uns diese Studie?

 Relevanz von ZWET für die Wahlregion ist nachweisbar und gross

 Gegenseitige Abhängigkeit und gemeinsames Interesse vorhanden

 Potential für mehr Kooperation beidseitig noch nicht optimal genutzt

 Eindeutige Definition der Begriffe von zentraler Bedeutung. Z.B:

- Zweitwohnungseigentümer und Zweitheimische

- Erst- und Zweitwohnung



Was sagt uns diese Studie nicht?

1. Effektiv quantifizierte Wertschöpfung (inkl. Anteil am regionalen «BIP»)

 Herzliche Empfehlung: 

Teilnahme an laufender, kantonaler Wertschöpfungsstudie: ask.ebp.ch/s/fewo-62

2. Steuern und Abgaben von ZWET an Gemeinde und Verwendung davon 

3. Es gibt keinen Durchschnitts-Typus von ZWET

 Gezielte Ansätze mit Orientierung an Kooperationsfähigkeit und –wille



Schlussfolgerungen und Konsequenzen 1/3

Identifikation und Partizipation

 Ansprache ZWET und Zweitheimische

 Institutionalisierter Austausch bewährt sich –

bisher implementierte Schnittstellen weiterpflegen 

 Partizipationsmöglichkeiten prüfen und ausbauen 

(Umfragen, Vernehmlassungen, Plattformen)

 Botschafterrolle und –funktion von ZWET nutzen



Schlussfolgerungen und Konsequenzen 2/3

Auslastung und Wertschöpfung 

 Potential und Bereitschaft zur besseren 

Auslastung teilweise ungenutzt

 interessante Kooperationsmodelle suchen



Schlussfolgerungen und Konsequenzen 3/3

Engagement ermöglichen/nutzen 

 Vereine, Investitionsmöglichkeiten, 

Freiwilligeneinsätze etc. 

verfügbar machen.



Fazit

 Engagement der Wahlgemeinde zentral für ZWET

 Engagement der ZWET wichtig für Wahlgemeinde

 Fortschritt braucht das Miteinander

 Studienabschluss ist wichtiger Meilenstein

 Wir bleiben dran und nutzen die Erkenntnisse



«Gemeinsam für die beste

Heimat und Ferienregion der Welt»

Egal ob Wohn-, Arbeits- oder Ferienregion: 

Jeder schätzt dieses Fleckchen Erde –

und jeder trägt sein Bestes dazu bei.

Grazcha fich!


